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Neue Schwierigletten um den Schludbericht
des Sonderausschusses

Basel, 20. Dez- Die Beratungen des Sonderausschusses
«der den Schlnßbericht sind heute in vertraulichen Bespre¬
chungen fortgesetzt worden. Kurz nach 9 Uhr verließen die els
Mitglieder des Ausschusses das Hotel Schweizer Hos, wo sie
mehr als drei Stunden gemeinsam an dem Bericht gearbeitet
haben. Es ist nicht möglich, auch nur einigermaßen ein Bild
über den Stand der Arbeiten zu bekommen, da auch heute
wieder die Ausschußmitglieder aus strengste Diskretion ver¬
pflichtet worden sind. Der Teil des Berichtes, der die stati¬
stischen Unterlagen , das von der deutschen megierung gelieferte
und vom Ausschuß geprüfte Material enthält , ist fertig. Es
wird gegenwärtig in den vier offiziellen Sprachen (Englisch,
Französisch, Deutsch, Italienisch) angesertigt. Dagegen be¬
gegnet der zusammenfassendeund kritische Teil, also der
Hauptteil des Berichts, offenbar noch immer großen Schwie¬
rigkeiten. Ueber gewisse grundsätzliche Fragen , die sich aus
die Schlußfolgerungen, Empfehlungen usw. beziehen, ist man
sich auch heute noch nicht eins geworden. Es scheint, daß der
Bericht ebenso stark, wie es im Lahton-Bericht des Wiggins-
Aussch-usscs geschehen ist, die weltwirtschaftliche Bedeutung der
deutschen Krisenzustande hervorhob. Falsch ist die von fran¬
zösischer Seite verbreitete Meldung , daß der Ausschuß sich mit
der Frage der Priorität der privaten oder der politischen
Schulden beschäftigt habe. Die Frage ist bis jetzt nicht berührt
worden. Die Beratungen gehen morgen in der bisherigen
Form weiter. Am Bormittag treffen sich die mit der Aus¬
arbeitung des Berichts bisher beauftragten Mitglieder Mei-
chior, Professor Rist, Laytou und Professor Beneduce. Am
Nachmittag findet wieder eine vertrauliche Zusammenkunft
sämtlicher Mitglieder des Ausschusses statt, um noch vor den
Weihnachtsfeiertagen fertig zu werden.

Der Baseler Berichterstatter der Londoner „Sunday
Times" erfährt aus gut unterrichteter Quelle, daß bereits
sechs Mitglieder des BJZ .-Ausfchusses endgültig eine ableh¬
nende Haltung gegenüber einer nur zeitweiligen Regelung
der Tributfrag -e cinuehme. Es handle sich dabei außer Deutsch¬
land um England , Japan , Holland, die Schweiz und Schwe¬
den. Die Vertreter dieser Staaten würden sich einem Bericht
des Sachverständigenausschusseswidersetzen, wenn dieser eine
Wiederaufnahme der deutschen Tributzahlungen bei Verbesse¬
rung der Wirtschaftslage für möglich halten sollten.

Tie Schweizerische Depescheu-Ageutur meldet, daß in den
Verhandlungen des Beratenden Sonderausschusses auch der
schweizerische Standpunkt zum Problem der internationalen
Verschuldung zum Ausdruck gekommen ist. Er läßt sich in
drei Punkten zusammenfasseu:

1. Die Reparationsschuldenzah-lun-gen haben bis jetzt aus
die internationale Wirtschaft einen starken Einfluß ausgeübt,
der sich immer stärker in einem die Wirtschaftsbeziehungen
schädigenden Sinne geltend macht.

2. Der Zusammenhang zwischen Kriegsschulden und Re¬
parationen - ist, was speziell gegenüber dem amerikanischen
Standpunkt zu betonen ist, ein unzweifelhafter.

3. Eine weitere Hinauszögerung der Reparationsschuldcn,
wenn, möglich eine völlige Annullierung , würde für die inter¬
nationalen Wirtschaftsbeziehungen und für die Uebevw-iu-
dung der Weltwirtschaftskrise von außerordentlich günstigem
Einfluß sein.

Das Ncichskabinett ist am Samstag zu einer Sitzung zu¬
sammengetreten, um sich mit der Ausarbeitung einer Ergiin-
znngsnotverordnung zu beschäftigen. Die letzte Notverord¬
nung weist einige Lücken auf, die zum Teil eine Rechtsunsicher¬
heit schaffen. Zum Teil sind aber auch einige Fragen unbe¬
rücksichtigt geblieben, deren gesetzliche Regelung dsn Reichs¬
stellen nunmehr notwendig erscheint. Es handelt sich dabei
weniger um materielle Komplexe, sondern mehr »m technische
Dinge, die durch die beabsichtigte Ergänzungsnotverordnung,
Sie noch vor Weihnachten erscheinen soll, gesetzlich unterbaut
werden sollen. Im einzelnen ist darüber noch nichts bekannt.

Für 2 Millionen Reichsmark Dierpfennigstücke
vom Neichsrat bewilligt

Der Reichsrat stimmte in seiner Vollsitzung am Samstag,
der letzten in diesem Jahre, die in der Notverordnung vor¬
gesehenen Ausprägung von Reichskupfermünzen im Nenn¬
beträge von i Pfennig in einer Gesamthöhe von 2 Millionen
Reichsmarkz«.

Die Aufnahme der neuen Münzen , so heißt es in der
Mitteilung des Reichssinanzministers an den Reichsrat, wird
zeigen, in welchem Ausmaße weitere Prägungen vorzunehmen
sind. Die Neichsvegierung hat auf die Ausprägung dieser
Münzen großen Wert gelegt, da sie sich davon eine Unter¬
stützung der Preissenkungsaktron verspricht. Die im glatten
Ringe geprägten Münzen ' bestehen aus einer Legierung -von

Laval über Reparationen und Abrüstung
Paris , 20. Dez. Auf einem Bankett zu Ehren des Luft¬

fahrtministers hielt Ministerpräsident Laval eine längere Rede,
in der er für eine wenn auch vorsichtig gehaltene Kontingen¬
tierungs -Politik zum Schutze der französischen Wirtschaft cin-
trat . Er kündigte an, daß Frankreich auf der bevorstehenden
Regierungskonscrenz im Rahmen des Joungplans bleiben und
nicht bereit sein werde, Sie Reparationen den Prtvatschutden
zu opfern. In gewissen Ländern habe man zu sehr betont,
daß die Schulden und Reparationen annulliert werden müß¬
ten. Angesichts der Haltung der Bereinigten -Staaten wurden
die Regierungen, die an Liese kühne Initiative gedacht hätten,
zweifellos jetzt weniger Eile an den Tag legen. Auf einen
Zuruf aus der Versammlung, fest zu bleiben, erwiderte Laval:
„Wir werden den Uoungplan nicht zerreißen lassen."

Zum Abrüstungsproblem sagte Laval, er Welfe die Be¬
schuldigung, daß Frankreich militaristisch sei, zurück; aber
Frankreichs Vergangenheit mahne zur Vorsicht. Man dürfe
sich ans keine Jmprovisierungen einlassen, die Frankreichs
Sicherheit nicht garantierten . Die französischen Delegierten
aus der Abrüstungskonferenz würden es nicht ablehnen, jede
Art gegenseitiger Hilfeleistung zu prüfen und nötigenfalls an¬
zuregen, vorausgesetzt, daß sie wirksam, d. h. effektiv und
schnell sei. Niemals werde Frankreich die Unvorsichtigkeit be¬
gehen, sich mit Formeln der Hoffnung zu begnügen-.

Ungeheuerliche Verleumdung
Parks , 2-0. Dez. Vorige Woche beschäftigte sich die Se-

natskommission für Heeresfragen mit den „geheimen deutschen
Rüstungen ". Ueber die Mitteilungen , die der Vorsitzende die¬
ser Kommission, -General Bourgeois " der Bruder des verstor¬
benen Bölkerbundsp-olitikers, den Senatoren anvertrautc , ist
in der Presse nichts erschienen. Einige Blätter munkeln, daß
die „Enthüllungen " furchtbar gewirkt hätten.

Was in der Kommission gesprochen wurde , erfahren wir
heute aus einer Rede, die der berüchtigte Chauvinist Franklin-
Bouillon in der Vereinigung Dupleix, einem Klub der fran¬
zösischen Rüstungsindnstriellen , gehalten hat. General Bour¬
geois bekräftigte die ungeheuerlichen Behauptungen Franklin
Bouillons nnt Nachdruck. Den Gipfelpunkt der haltlosen Hetze
erreichte der Redner mit folgenden Sätzen:

„Krupp «nö Thyssen haben in ihren auf holländisches
Gebiet perlegten Fabriken die Bestandteile für 1200 schwere
Geschütze bereit; ein Teil davon befindet sich bereits ans dem
Weg nach Deutschland, ein anderer ist transportbereit." Auf
diese „Enthüllungen" reagierte der Vorsitzende der Senats¬
kommission, General Bourgeois, ein maßgebendes Mitglied
des Klubs der Kanonenfabrikanten: „Das stimmt. Die Fahr¬
zeuge für den Geschütztransport sind bereit."

Wird man diese Verleumdung , die in hiesigen hollän¬
dischen Kreisen ungewöhnliche Entrüstung hervorgerufen hat,
aus unserer Seite hing-ehen lassen? Der Vorsitzende der Se¬
natskommission Hot eine verantwortliche Stellung . Sein Wort
findet in der Oeffentlichkeiteine ebenso hohe Beachtung- wie
das des Kricgsministers , des Ministerpräsidenten . Es ist die
unabweisbare Pflicht der Rcichsregierung, zu dieser sogenann¬
ten „Feststellung" des Generals Bourgeois Stellung zu
nehmen.

95 Tellen Kupfer, 4 Teilen Zinn und einem Teil Zink, -sie
erhalten einen Durchmesser von 24 Millimeter und ein Ge¬
wicht von 5 Gramm.

Die Absichten der Reichsregieruna gehen weiter dahin, als¬
bald die ö-Psennig-Stücke einzuzichen und dafür 4-Pfennig-
Münzen auszugeben, so daß dann neue Ausprägungen für
etwa 28  Millionen Reichsmark erfolgen würden. Mit dieser
Frage wird sich der Reichsrat im Januar noch beschäftigen.

Annahme fand eine Verordnung über die Versicherungs-
sreiheit vorübergehender Dienstleistung in der Angestcllten-
versichernng. Die neue Verordnung bestimmt, daß vorüber¬
gehende Dienstleistungen von Personen , die sonst berufsmäßig
keine die Angestcl-lt-envcrsichsrungspflicht begründende Beschäf¬
tigung ausüben, von der Versicherungspflich-t befreit sind,
wenn es sich nur um- gelegentliche, insbesondere Anshilfstätig-
keit handelt. Angenommen, wurde ferner eine Verordnung
über die gesnudh-eitsamtliche Behandlung der Seeschiffe in den
deutschen Häfen, die notwendig geworden ist durch das im
Jahre l980 abgeschlossene internationale Sanitätsabkommen.
Die nächste Reichsratssitznng sinder im Januar statt.

Die neuen englische« Zölle sind Zusatzzölle
London, 21. Dez. „Daily Telegraph" erfährt von zustän¬

diger Stelle , daß die neuen öOprozentigen Zölle der dritten
englischen Notzollverordnung in allen den Fällen als weitere
Zusatzzölle anzusehen sind, wo bereits ans Grund früherer
Bestimmungen ein Zoll erhoben wurde. Wenn z. B . bestimmte
Ruudfuukgerätschasten früher mit einem Zoll von 33>4 v. H.
belegt wurden, so werden sie jetzt zum Satz von M v. H.
verzollt. Auch bei Strümpfen wird ein Doppelzoll ergaben-.

Das ungarische TranSsermoeawrium
Budapest,  21 . Dez. Heute Montag wird der ungarische

Minrsterrat über die Erklärung und Durchführung oes
Transfermoratoriums für den Zinsen- und Amortisation-
dienst der Auslandsschulden die Entscheidung fällen. Die ent¬
sprechenden Verordnungen werden dem für Dienstagabend
einberufcnen LandrssanierunSsausschutz zur Begutachtungund
Kenntnisnahme unterbreitet. Auch wenn sich ans irgendwel¬
chen Gründen eine Aenderung der Sachlage ergibt, werde«
die Regierungsverordnungen über das Transfer-Moratorium
am Mittwoch erscheinen.

Die ungarische Regierung ist wegen der Unmöglichkeit,
den Zinsen- und Tilgungsdienst für die. ausländischen An¬
leihen in ausländischen Valuten zu leisten, schon lange ge¬
drängt worden, ein Transfermoratorium zu erklären, aber
erst die Verhandlungen des ungarischen Finanzministers mit
den Glänbigervertretern Ungarns in Paris und London
haben dazu geführt, jetzt die entscheidenden Schritte zu unter¬
nehmen.

Die ungarische Regierung wird also den ausländischen
Gläubigern mitteilen, daß die im nächsten Jahre fälligen
Zins - und Tilgnngszahluiigen in ungarischen Pengö bei der
ungarischen Notenbank in Budapest deponiert werden, die
dann nach dem Ablauf des Transfermoratoriums die nieder¬
gelegten Summen in entsprechendenDevisen den -ausländischen
Gläubigern übermitteln wird. Von dem Transsermoratorium
werden gewisse Auslandsverpflichtungen ausgenommen. So
bezieht es sich beispielsweise nicht auf die 1924er Völkerbunds¬
anleihe, auf die Vorkricgsgoldrentc , auf die im Jahre l93<>
und 1931 begebenen Schatzanleihen, auf die letzte BJZ .-A.n-
leihe und auch nicht auf die im Abkommen von Ostende ge¬
regelten Auslandsschulden der Hauptstadt Budapest. Diese
Verpflichtungen sollen auch weiterhin in Devisen erfüllt
werden.

Frankreich wird fremde Arbeiter ausweise«
Parts , 21 Dez. Nachdem sich die Kammer in seiner Ab¬

stimmung, über deren Tragweite sich viele Abgeordnete wahr¬
scheinlich nicht klar waren, zuerst für den Vorrang einer
sozialdemokratischenTagesordnung ausgesprochen hatten , dir
die Arbeitslosenversicherung und die Kürzung der Arbeitszeit
forderte, wurde, als Laval die Vertrauensfrage stellte, die
sozialdemokratische Tagesordnung mit einer Mehrheit von
59 Stimmen abgelehnt. Es wurde auch mit einer starken
Mehrheit eine Vertrauenskundgebung für die Regierung an¬
genommen, in der sich unter anderem auch der Wunsch findet,
die Regierung möge die französische Arbeiterschaft gegen die
fremden Arbeiter schützen. Es werden also in der nächsten
Zeit zweifellos noch weitere Ausweisungen fremdländischer
Arbeiter aus Frankreich stattfinden . Sicherlich hat also die
Regierung Laval gestern einen Politischen Erfolg errungen.
Es hat sich aber in den letzten Tagen der Debatten über die
Arbeitslosigkeit und über den Vorschlag einer Wahlresorm
auch gezeigt, -wie stark gespalten und ihrer Ausgaben unsicher
diese Kummer bereits ist, die durch die Nervosität angesichts
der bevorstehenden Neuwahlen beherrscht wird.

Borfigs Gläubiger
Brrtiu , io. Dez. Trotz der Zahlungsschwierigkeiten konn-

ren die Borsigwerke gestern alle fälligen Löhne auszahlen . Das
Unternehmen wird auch weiterhin den Betrieb aufrechterhal¬
ten , und zwar mit den Mitteln , die lausend aus der Abliefe¬
rung fertiggestellter Maschinen hereinkourmen. Diese Mittei
dürften auch zur Weiterzahlung der Löhne ausreicherr- Aller¬
dings werden Arbeiterentlassungen nicht zu vermeiden sein,
denn die Werksleituug muß bemüht sein, ihre Aroeit künftig
nur auf solche Aufträge zu konzentrieren, die den sofortigen
Eingang non Geld erhoffen lassen.

Inzwischen werden die Verhandlungen mit den Gläu¬
bigern fortgesührt , um nach ihrer Zustimmung möglichst
schnell das Vergleichsverfahren beantragen zu können. Bon
Banken sind in erster Reihe die DD -Bank beteiligt ; sie soll
allerdings für ihre Forderungen volle Deckung besitzen. Mt
kleineren Beträgen , die ebenfalls gesichert sind, erscheinen in
der Glänbigerliste die Reichs-kreditgesellfchaft, die Branden-
burgischc Girozentrale und die Dresdener Bank. Ferner ge¬
hören zu den Gläubigerfordernng -en auch 2,9 Mill . RM.
Sparkassenguthaben, die von Werksangehörigen der Werks-
sparkasse zur Verfügung gestellt worden sind.

Augenblicklich wird versucht, besonders die Großgläubiger
zu Zugeständnissen zu bewegen. Beispielsweise möchte man
verschiedene Sicherheiten, die den Gläubigern gewährt sind,
und die sich sofort in Bargeld umwandeln lassen, zurücker¬
halten . Jedenfalls wird nichts unversucht gelassen, um tw
Borsigwerkc im Interesse der -deutschen Gesamtwirtschan zu
erhalten . In diesem Zusammenhang ist es wichtig, festzustellen,
daß 80 Prozent des Umsatzes der Borsigwerke auf ausländische
Aufträge entfallen.

, Die Vereinigung deutscher Pumpensabriken , eine Tochter¬
gesellschaft der Borsigwerke, die die Hauptvcranlassung für
die -Schwierigkeiten des Tegeler Werks gebildet hat, hat ' eben¬
falls ihre Zahlungen eingestellt. Auch dieses Unternehmen
strebt das Vergleichsverfahren an.

Frankfurt a. M .. 20. Dez. In einem Kaffeehaus entstand
heute früh ein Streit zwischen oem Kellner und drei Gästen,
die ihre Zeche nicht bezahlen wollten. Im Verlauf des Strei¬
tes zog einer der Gäste eine Pistole und schoß blindlings um
sich. Ein Mjähr 'ger junger Mann erhielt einen Herzschnß
und brach tot zusammen. Der Kellner bekam einen lebens¬
gefährlichen Lungenfchuß. Ein Gast wurde leiäst verletzt.
Der Täter ist unerkannt entkommen.



/Ws Llaül unri t-snrl
Neuenbürg, 21. Doz. Die Kälte, die seit zwei Tagen im

Anschluß an den letzten Schnecfall herrscht, hat ein für den
ersten Wmtertcil ungewöhnliches Maß erreicht. Am Sams¬
tag morgen schwankten im Lande nach den amtlichen Fechtel-
lungen die Temperaturen zwischen7 und ll Grad unter Null.
Auch der Sonntag brachte einen neuen Kältceinbruch bei
trockenem, Karen Wetter. Dies mag nrit die Ursache gewesen
sein, daß die Straßen wenig belebt waren und dementsprechend
auch der Geschäftsnmsatz am Goldenen Sonntag wiederum ein
unbefriedigender war, eine Erscheinung, die übrigens aus dem
ganzen Lande berichtet wird. Heute vormittag waren 16 Grad
unter Skull zu verzeichnen. Allem Anschein nach bekommen
wir kalte Weihnachtsfeiertage und damit vielleicht einen
Massenbesuch von Skisportlern, aus dem Lande. Unsere Wm-
tersportplätze könnten sehr Wohl eine kleine Einnahme ver¬
tragen.

Neuenbürg, 21. Dez. Der Lanüesverem vonr Roten Kreuz
veranstaltet in regelmäßigen Zeiträumen Ausbildungskurse
für weibliche Krankenpflege, um in Zeiten der Slot, bei natio¬
nalen Unglücken und dergl. geschultes Pflegepersonal als
Masscneinsatz zur Hand zu haben. Wie segensreich drese Ein¬
richtung sich auswirken kann, haben Wohl die meisten verwun¬
deten und kranken Feldzugsteilnchmcr im großen Kriege er¬
fahren dürfen. Die Geschichte des Weltkrieges wäre nicht voll¬
ständig, wenn nicht jener stillen Heldenschar tätiger Nächsten¬
liebe unter dem Zeichen des Roten Kreuzes in gebührender
Weise gedacht würde! Kaum ein Heldenfriedhof ist, der nickst
Kunde geben würde von jenen wackeren deutschen Frauen , die
ihre Treue zum Samaritcrdienst mit dem Tode besiegelten. —
Landrat Lempp  als Vertreter des Landesvercins vom
Roten Kreuz entfaltet in der Anordnung von Ausbildungs-
kursen seit Jahren eine rührige Tätigkeit. Zu seiner Freude
findet sich immer wieder die nötige Zahl von Kurstcilnehmer-
innen aus allen Schichten der Bezirkseinwohner, denn der
Dienst unter dem Zeichen des Roten Kreuzes kennt keine
Standesunterschiede. So unterzog sich Freitag nachmittag
im Bezirkskrankenhaus wiederum eine stattliche Zahl von
Teilnehmerinnen der mündlichen Schlußprüfung des theore¬
tischen Teiles eines Ausbildungskursuses. Anwesend waren
Landrat Lempp,  der Direktor des Bezirkskrankenhauses
Chefarzt Dr . Böcker,  Frau Oberstleutnant Schumacher
in Vertretung der am Erscheinen verhinderten Landespor¬
fitzenden der Helserinnenabteilung, Frau Exzellenz von Lan¬
dauer, die Vorsitzende der Helserinnen-Abteilung des Bezirks,
Frau ' Oberpostinspektor Lutz sowie eine Anzahl geladener
Gäste und Teilnehmerinnen des letzten Kurses. Der Leiter
des Kurses, Chefarzt Dr . Olshausen,  hat gründliche Ar¬
beit geleistet, das bewiesen die mannigfach gestellten Fragen,
nicht weniger intensiv gelernt haben die Teilnehmerinnen , wie
aus - den klaren und beinahe durchweg richtig beantworteten
Fragen zu vernehmen war . Es dürfte auch für einen klugen
und psychologisch erfahrenen Arzt nicht immer leicht sein, in
einem Kreis von Laien das schwierige Gebiet der Anatomie
und Medizin so populär zu behandeln, daß nach wenigen
Wochen eine erfolgreiche Examina sich anschließen kann. Kein
Wunder, daß wenige Minuten nach der etwa halbstündigen
Abhör den gespannt wartenden jungen Helferinnen das Be¬
stehen der Prüfung mitgeteilt werden konnte. Im Empfangs¬
zimmer schloß sich noch ein geselliges Beisammensein an . wo¬
bei Landrat Lempp  den Kursteilnehmerinnen die Grüße
und Glückwünsche des Landespräsidiums überbrackste—Staats¬
rat Hegelmaier war durch dringende Staatsgeschäfte am Er¬
scheinen verhindert —. Dank sagte er dem Kursleitcr und lden
Schülerinnen für die geleistete Arbeit , die Erwartungen seien
vollauf erfüllt. Chefarzt Dr . Olshausen habe in der kurzen
Zeitspanne von acht Wochen ein ungewöhnliches Pensum an
Arbeit bewältigt. Ernste Worte richtete er an die Kurstcil-
nehmerinnen d°ren zweiter Kursteil , der praktische, nun be¬
ginne. Der Dienst am Kranken verlange die Einsetzung der
ganzen Persönlichkeit und erfordere Takt und Charakterstärke.
Gerade weil die Zeit ernst und schwer sei, gebe es mannigfache
Gelegenheit, einander zu helfen. Lobend erwähnte er die
Unterstützung d-r Helferinnen durch die Schwestern des Be-
zirkskrankenbauses. Chefarzt Dr . Bücher überbrachte die
Grüße d"s -Oberamtsarztes Dr . Lang. Er gab die Versiche¬
rung , daß die Helferinnen von den Aerzten des Bezirks¬
krankenhauses jegliche Unterstützung in der nun folgen¬
den praktischen Unterweisung erfahren dürfen. Frau Oberst¬
leutnant Schumacher  gab nach Entledigung der ihr über¬
tragenen Gräs " imb Gisickw-gaisrhe sstwrrs d°r Vorsitzenden der

Landeshelferinnen -Abtetlung sowie des Präsidiums des Lan¬
desvereins vom Roten Kreuz ihrer Freude über den gesun¬
genen Kursabschluß Ausdruck. Gerne wolle sie in Stuttgart
über das Gehörte und Gesehene berichten, damit man auch
dort Lobenswertes über die Arbeit der Schwarzwaldmädels
am Dienste der Mitmenschen buchen könne. Dauert war die
kleine Feier beendet.

X Neuenbürg, 10. Dez. Auf der Straße Birkenfeld -Wil-
hetmshöhe ereignete sich heute nachmittag ist!! Uhr ein Auto-
unfall , der noch einen verhältnismäßig glücklichen Ausgang
nahm. Der schon seit Jahren der Arbeitcrbeförderuug nach
Pforzheim dienende Omnibus des Hkraftverkchrs-Untcrneh-
mers Koch aus Feldrennach kam einige hundert Meter nach
dem Riekertswasen infolge Platzens des rechten Vordcrreifens
von der Straße ab und stürzte die etwa einen Meter hohe
Böschung hinunter , glücklicherweise ohne sich zu überschlagen.
Bon den Insassen kam keiner zu Schaden, abgesehen von
geringfügigen Schnittwunden , die sie sich beim Wohl etwas
kopflosen Einschlagen der Fenschcrscheiben zugezogen haben.
Die Bergung des sonst unbeschädigten Wagens gestaltete sich
äußerst schwierig-

Neuenbürg , 21. Dez. (Postüienst über die Weihnachtsfeier¬
tage.) Am 2t . Dezember werden die Postfchalter um 16 Uhr,
geschlossen. Am 25. und 27. Dezember findet in Neuönbürg
und in Orten mit Postagenturen vormittags ein Zustellgang
statt, bei dem auch Pakete ausgctragen werden. Am 26.
Dezember ruht in diesen Orten der Zustelldienst.

In Orten , die durch die Landpostboten bedient werden,
findet am 26. Dezember ein Zustellgang statt (auch Pakete).
Am 25. und 27. Dezember ruht in diesen Orten der Zustell-
dicnst.

Im Briefkaftenleernngs - sowie im Telegraphen - und im
Fernsprechdienst tritt keine Aenderung ein.

(Wetterbericht .) Ein breiter Hochdruckrücken liegt
über dem europäischen Festlande und läßt , da die Depression
bei Island vorerst noch keinen Einfluß zu gewinnen scheint,
für Dienstag und Mittwoch immer noch mehrfach heiteres und
frostiges Wetter erwarten.

Schwann, 20. Dez. Das schlichte Dorskirchlein, dessen
Westportal schon seit Jahrhunderten das Wappen derer von
Straubenhardt ziert , um dessen Mauern wohl auch die Bran¬
dung des Dreißigjährigen Kriegs gewettert haben mag, wurde
heute zum Eiuseguungs - und Einführungsort des neuen Seel¬
sorgers der evangelische Kirchengemeindcn von Schwann und
Dennach. Im vorausgehenden Gottesdienste hielt der neue
Dorfgeistliche, Pfarrer Friedrich Honccker,  eine von tiefem
Ernste und ehrlichem Wollen durchdrungene Antrittsrede,
der er die inhaltsreichen Worte : Hebräer 12, 12—15, zugrunde-
legte. Anknüpfend an das bekannte Bild aus Künstlerhand
„Der Zug des Todes", in dem wir alle, immer und überall,
mitschreiten, fand der noch jugendliche Geistliche beseelte Worte,
die Wege wiesen -aus der Härte unseres heutigen Geschehens,
ans der Bedrängtheit seelischer Ermattung und Erschöpfung
zum Reichtum göttlicher Erkenntnis . Der Glaube -soll die
Stärkung des Harrens sein, ohne darüber die Aufgaben des
Heute zu vergessen. Er lehre Nachdenken, lehre die Bestimmt¬
heit unserer Schritte und bringe gläubiges Vertrauen in eine
dunkle Zukunft . Die Welt von heute ist zerrissener denn je.
Auch die Kirche hat, als von Menschen geführt, menschliche
Fehler . Doch kritisieren soll nur der, der besser ist. Stur dem
kann neues Leben blühen, der den Frieden Gottes , der seinen
Glauben in sich trägt . Wir werden immer „Wanderer zwischen
beiden Welten" bleiben. Die Meisterung des Weges bleibt
den Menschen überlassen. Auch die Gottloseubewegung wird
vergeblich rütteln . Gott wird immer über all diesem Drän¬
gen und Stoßen der heutigen bewegten Zeiten stehen. Darum
wollen wir zusammenstehen, miteinander tragen und leiden
und miteinander Wege suchen zur Ehre Gottes . Ein Lied
des Kirchenchores, der auch den Gottesdienst mit einem solchen
eröffnet hatte , leitete über zur eigentlichen Feier : zur Ein¬
führung und Einsegnung . Stadtpfarrer D a n b e r - Wildbad,
der an Stelle des erkrankten Dekan Dr . Mcgerlin -Neuen-
bürg dessen Amt versah, wandte sich in eindringlichen Worten
an den Neuernannten und seine Gemeinde, beiden Teilen die
Verantwortung ihres Tuns , die Wichtigkeit ihres Amtes und
die Vielseitigkeit des Ausgabenkreises vor Augen haltend-
Pfarrer Honecker  gab der Gemeinde einen kurzen Ueber-
blick über seinen bisherigen Werdegang. 1905 in Stuttgart
geboren, besuchte er die Lateinschule in Calw, ehe er in den
Priesterseminaren in Schöntal und Urach und später an der
Universität in Tübingen seine Vorbildung und sein theologi¬
sches Studium beendete. Unter den sich anschließendenJahren
der Tätigkeit als Psarrverweser und Vikar dürfte ein Jahr

der foelsorgcrifchen Arbeit in einem Berliner Arbeiterviertel
von besonders eindrucksreicher Bedeutung gewesen fein. An¬
schließend an die Ansführim -gen Pfarrer Honeckers und seine
von der Helligkeit seiner Aufgabe erfüllten Schlußworte , nahm
Stadtpfarrer Dauber  die feierliche Verpflichtung und Ein¬
segnung vor. Bürgermeister Weikert - Schwann und Bür¬
germeister M o r l o ck-Dennach richteten im Namen ihrer
Kirck-engemeinden herzliche Begrüßungsworte an Len Neu¬
ernannten , ihn ihrer weitgehendsten Mitarbeit versichernd
Warme Worte aufrichtiger Wünsche fand der Bruder von
Pfarrer Honecker, der ebenfalls den Rock des evangelischen
Geistlichen trägt . Ein gemeinsam gesungener Liedervers be¬
schloß die eindrucksvolle Feier . Möge sie für den jungen
Pfarrer der Beginn einer nicht nur arbeitsreichen, sondern
auch erfolg- und segensvollen Tätigkeit sein. ch

Die letzten Besorgungen zur Weihnachtsbescherung
Ist das immrer ein Hasten der Menschen am Weihnachts¬

heiligabend! Jeder will so bald als möglich zu Hause sein.
Die Vorbereitungen der Bescherungen wollen die meisten
Menschen rechtzeitig erledigt haben, um dann möglichst lange
den Frieden und die Freude des Heiligabends zu genießen.
Aber leider ist es nicht immer so. Manche Menschen warten
mit ihren Besorgungen bis zum letzten Augenblick. — Nicht,
als ob sie nicht schon Tage und Wockien vorher ihre Einkäufe
hätten besorgen können. — Nicht, als ob sie lediglich schnell
verderbliche Waren als Weihnachtsgeschenk kaufen wollten.
Nein, sic brauchen den Anstoß: Jetzt ist es höchste Zeit ! Und
dann stürzen sie so gegen X-5 Uhr noch schnell in deü nächste»
Laden ; sie werden gleich nervös, weil sie am stark ausverkauf¬
ten Lager nicht mehr das Richtige finden und sind dann oft
gezwungen, irgend etwas zu kaufen, was weder ihnen selbst
Befriedigung , noch was dem Beschenkten die rechte Freude
macht. Und wenn um 5 Uhr die Geschäfte geschlossen werden,
dann fällt so einem säumigen Menschen erst noch etwas ein,
was er acht Tage vorher bei ein klein bißchen Ueberlegung
sehr gut hätte kaufen können! Sorgen wir also bewußt für
rechtzeitige Weihnachtseinkäufe und frühzeitige Bedarfsdeckung
am Heiligen Abend.

Steuer -Erleichterung ?« für Kriegsbeschädigte
In diesen Tagen gelangen die Steuerkarten für 1932 zrrr

Ausgabe. Wie uns . der Reichsbund der Kriegsbeschädigten,
Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen mitteilt , hat der
Reichsminister der Finanzen mit Erlaß S . 2226 F/60 III vom
28. Skovember 1931 verfügt, daß die bisherigen Anordnung ««
Liber die Behandlung der Anträge auf Erhöhung der steuer¬
freien Beträge auch über Len 31. Dezember 1931 hinaus in
Kraft bleiben. Die rentenberechtigten erwerbstätigen Kriegs¬
beschädigten sollen deshalb unverzüglich bei -dem für ihre
Lohnart zuständigen Finanzamt den üblichen Sin trag auf Er¬
höhung der Werbungskosten entsprechend dem Grade ihrer
Erwerbsurinderung einreichen. Dem schriftlichen Antrag ist
der jetzt gültige Rentenbescheid und die -Stcuerkarte bei zu- >
fügen. Da die Vergünstigung erst mit dem Tage der Ein¬
tragung auf der Steuerkarte wirksam wird, empfiehlt es sich,
deu Antrag entweder schriftlich oder mündlich sofort nach
Empfang der Stcuerkarte bei dem- zuständigen Finanzamt zu
stellen.

Verbot des Tragens von Abzeichen
Vom Polizeipräsidium Stuttgart wird mitgeteilt : Durch

die Verordnung des Herrn Reichspräsidenten vom 8. Dezember
1981 ist für jedermann das Tragen von Abzeichen oder von —
einheitlicher Kleidung, die die Zugehörigkeit zu einer politi¬
schen Vereinigung kennzeichnen, außerhalb der eigenen Woh¬
nung verboten. Der Zweck dieses Verbotes ist in erster Linie,
das Erkennen eines politischen Gegners an dessen äußeren
Auftreten unmöglich zu macheu, da -ein solches erfahrungs - ^
-gemäß vielfach schon Anlaß zu Anrempelungen und Schläge¬
reien Politischer Art gegeben hat . In diesem Sinne wird
deshalb auch die Durchführung des Verbotes gehandhabt wer¬
den. Kleidungsstücke und Abzeichen jeder Art und Tragweise
werden nicht geduldet, wenn sie geeignet sind, die politische
(nicht nur die parteimäßige ) Einstellung des Trägers äußerlich
erkennen zu lassen. Dabei ist zu beachten, daß ein Abzeichen,
das vielleicht heute noch nicht beanstandet wird, schon morgen
die genannten Voraussetzungen unter anderen Umständen er¬
füllen kann. Da bei Zuwiderhandlungen gegen das Verbot
u. ä. empfindliche Geld- und Freiheitsstrafen zu erwarten sind,
wird jedermann dringend empfohlen, sich insbesondere beim
Tragen von Abzeichen jeder Art weitgehendste Zurückhaltung
aufznerlegen.

Sanatorium Dr. «riinler.
Der Roman eines deutschen Detektivs. Von Kurt Marti ».
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„Nein, Senta . Sprich weiter."
Sie wandte sich aber schon wieder von ihm, gleichgültig.
„Ich weiß gar nichts. — Lassen Sie das Gitter ja nicht

wegnehmenl"
Müden Schrittes trat sie an das Fenster und sah hinaus.
Als der Oberpfleger in das Zimmer drei trat , saß Frau

Rose! Müller wieder am Tisch und weinte.
„Warum weinen Sie ?"
Sie hob den Kopf.
„Sie schlechter Mensch! Sie wollen wissen, wo meine

Kinder sind. Sie wollen sie mir rauben und verkaufen!"
„Nein doch!"
„O ja, der Direktor hat es mir gesagt. Aber er gibt es
zu. Er will Sie auch einsperren."

„Wenn ich Ihnen Ihre Kinder nun hierher brächte?"
„Sie iügen!"
„Wallen Sie auch Ihre Mutter nicht sehen?"
„Meine Mutter ?"
„Ja , ich kenne sie, Frau Berta Röder."
„Berta Röder. — Wer ist das?"
„Ihre Mutter !"
„Nein!"
„Doch! Sie haben es nur vergessen. — Soll Ihre Mutter

nicht einmal zu Ihnen kommen?"
„Mutter !"
Und dann mit einem Male, sich erinnernd, schluchzend:
„Wo ist meine Mutter ? Wo hat man sie hingesperrt? —

Ja , ich weiß es, der Direktor hat es mir gesagt. Sie ist auch
eingesperrt. Deshalb kann sie mir nicht schreiben."

„Sie ist nicht eingesperrt."
„Sie lügen!"
„Schreiben Sie einen Brief , ich sende ihn Ihrer Mutter ."
„Sie , — Sie sind ein schlechter Mensch!"
„Warum glauben Sie mir nicht?"
„Der Direktor hat recht. Sie treiben Kinderhände!!

Meine Lieblinge möchten Sie habe». — Aber ich verrate
Lichtst"

Der Oberpfleger mußte schließlich feine Hoffnungen von
neuem aufgeben. Hier würde Professor Kortmann helfen
müssen! — Da lag der Fall mit Graf Szabor viel leichter. —

Er stand vor Zimmer sieben, schloß auf und trat ein.
Gestern hatte Lotte ihn wider Erwarten gut gekannt. Und
heute? —

Sie las in einem Buche.
„Lotte!"
Sie fuhr herum und eilte ihm entgegen.
„Paul !"
Er zog sie aufatmend an sich.
„Gott sei Dank! — Der Schuft hält dich vermutlich schon

für genügend vorbereitet. Aber seine Macht über deinen
Willen ist doch nicht derart groß, wie ich anfangs befürchtete.
Lotte, spiele bei seinem Eintreten ja sogleich die Komödie,
wie ich es dir gestern sagte und zeigte! Umso weniger wird
er neuerdings seinen Einfluß auf dich geltend machen."

„Ja , Paul ."
„Wenn ich dich nur erst wieder hier fort hätte !"
„Es wird schon bald werden."
„Ja , Lottefrau ! Siehst du, als du in den ersten Tagen

deines Hierseins so ganz unter Brausers Einfluß standest,
bereute ich es, nicht doch die echte Hewald hierher gelassen zu
haben. Aber jetzt bist du, glaube ich, seinem Einfluß schon
wieder halb und halb entglitten ."

„War es sehr schlimm mit mir?"
„Schlimm genug!"
„Ich fand wirklich nicht mehr die Kraft, ihm Wstwrstand

entgegenzusetzen."
„Ich glaube es gern. Dieser Schuft!"
„Was wird nun, Paul ?"
„Warten !"
„Lange?"
„Ich glaube nicht. Aber immer gut Komödie spiele» !"
-Ja . — Wie geht es Mädi ?"
„Gut. Und keine Angst haben, Lotte!"
-Nein ."

^ Er hörte vorn an der Eingangstür Schlüssel klirren.
Rasch verließ er das Zimmer und zog die Tür leise ins Schloß.
Er schlich vor zur Tür -vier und schaute mit sorgenvoller Miene
durch das kleine Guckloch.

Der Professor trat ein.
„Straffer ! -

„Herr Professor?"
„Was tun Sie ?"
„Nummer vier beobachten. Der Mann macht Mied«

einen recht trübsinnigen Eindruck."
Brauser trat neben seinen Oberpfleger und sah in das

Zimmer.
„Ja , stimmt. — Wir wollen ihm doch mal etwas Alkohol

zuführen. Kommen Sie mit vor ins Laboratorium !"
Sie verließen gemeinsam die Abteilung.
Vorn befahl der Professor:
-Hier die Säure füllen Sie in diese kleinen Gläschen.

Sie müssen aber vorsichtig sein und nichts auf die Haut
bringen ."

-Sehr wohl, Herr Professor."
Brauser blieb hinter dem Oberpfleger stehen. Der han¬

tierte am Laboratoriumstisch. Er empfand die Blicke hinter
sich immer störender; und da wußte er es : Dräuser versuchte,
ihm seinen Willen aufzudrängen.

Er wandte sich langsam um.
„Herr Professor, ich eigne mich nicht dafür ."
Der sah ihn betroffen an.
„Was ?"
-Dafür !"
„Was soll das heißen, Straffer ?"
-Herr Professor wissen schon! Man braucht nicht vsä

allem zu sprechen, aber man kann davon wissen. — Ich bi»
doch nicht umsonst hierher gekommen!"

„So . — Allerdings ."
-Warum dann Ihr Versuch, mich zu beeinflussen? Wo

Ihr Oberpfleger darf ich mich ja gar nicht dafür eignen."
-Warum nicht?"
„Weil ich sonst gar n-cht Ihr — Vertrauter sein könnte!
„Straffer ! Ich brauche keinen Vertrauten , und ich ver¬

traue keinem Menschen!"
-Aber auf mich können Sie sich verlassen. — Sonst hätte

ich ja bleiben können, wo ich war ."
„Schon recht. — Ich bin eben gerne vorsichtig. — Wen»

Sie länger hier sind, wird es besser. — Und dann haben
Augen, die mich an irgendeinen Menschen erinnern . Ich
we.g aber nicht an wen. Ich weiß nur , daß der Mensch wein
Keirch war."

Fortsetzung falgt.



Württemberg
Stuttgart, 20. vrz. (Ber>re'-r»ag und Lande»v»rsammlungd>r

Deutschn vemoka sche» Panel Württembergs.) Dt Deutsche Demo¬
kratische Partei Wii tt«» b rgs ur.o Hohenzollerns HS» am 5. Januar
»o» vormit ags It Uhr an im protzen Saal des Biirgermuseumr
Ihren Landesorrtreteriag und am 8. Januar, ebenfalls von 11 Uqr
«n, im F stsaal dir Liederhalle in S 'uttgan ihre Landesversammlung
ab. Bet der Landesversammlung werden als HauprrrdnerR-ichs-
Manzmtnisler Dietrich und Wttlschas srninistec Dr. Maier ausneten.

Stuttgart, 20. Dez. (Be-ckpreisserckung.) In Erwartung der
durch die No>v ro-dnunz des R-nchspräsioenten in Aussicht gestellten
Senkung derU kosten und in Anpassung an die Mehlp eise werten
ab Montag, 21. Dezember» die Brop-erse herab resetzt aus 38 Psg. für
^ 1 kg. Rogoenb-ot und Roqgenwischbrot, 37 Psg. siir1 kg W tzen-
;chwarzt>ro», 40 Pfz. für f- 1 kg. H lbwe ßorot und schwüb. Korn-
»rot, 48 Psa. für 1 kg. W itzdrot. Das Gewicht für ein Paar We¬
ichen zu 8 Pfg wird aus 98—100 G nmm erhöht. Damit ist eine
Srnkung derU kost nipanne um 11,5°/« durckg führt. Auf dieM hl
preise haken die Bückr bekann lich keinenE i floß, doch erwarten sie
mit derB rbraucherschast, datz der Pceiskommtfsar eine etwaige Mehl
prellst iaeruaa zu v"h noern weiß.

Stuttgart, 20. Dez. (No'verordniinp und Holzkauerlöhne.) Wäh-
rend die 4. Notverordnung vom 8. Dezrmber I93l Kl>rheit überd-n
Abbau der Löhne in Prtoatb«trieben gebrach» h>», b st hi Unklarheit
liker die Anwendung bim württ. Sraatsso st. Noch dem genauen
Wortlaut zu sch» ß n, müßte eigentlich ohne weiieies ein nochmaliger
Anbau von 10 Prozent der bereits am 1. November um 17 bis 26
P ozept abgekartet, Löhne erfolgen, wührend in d u Privatbetrieben
«tn Abbau über 15 Proz-n> ab I. Juli IS3l nicht erfolgen mutz
Damit würden die Siaa sholzhauer ganz besonders Hort getroffen.
Der letzte Schird ipuch würde sich zu einem schreienden U,recktau-
Wirken, wiewohl er vorher schon als zu weitgh-nd von den Arb'it
»ehmeroerbän zen hinoestell« wurde. Un eine Klärung in dieser Sache
herbeizusühren, hat sich der Reichs verband ländlicher Arbeiinehimr
a» das R üchsarbeitsmtnisterilim gewannt und ver>aaa», daß zumindest
der erst kürzlich erfolgte gewaltige Abbau Berücksichtigung finden
«vfle, da dem Sinn der Notverordnung bereits wettgehend Rechnung
getragen worden sei.

Besigheim, 20. Dez. fAulounfoll des Heilbronner Oberbürger-
meistirs) Aus der Rllcksahi von S 'uitqart nach Heilbronn hatte
Oberbürqerme st r Pros. Beuringr-H ildronn tn derB siqhetmer Bor-
Aadt infolge Echlcuderns seines Büros und eines dadurch verursachten
Zusammenstoßes mit einem anderen Auto einen Unfall. 3um Gluck
Päd dt, V rh tzunaen leichter Natur.

Tailfingen OA. Balingen, 20. Dez. (Senkung der Strompreise.)
In seinerl tzt.n S tzung Hair»r Gemeindera» Ta lfi gen beschlossen.
>»om 1. Januar ab den Strompreis um 10°/« zu finken. Aistaig
feukt ebenfalls um rund 10°/,. b>i Krasrstrom sogar um 30°/«.

Heidenheim. 20 Dez. (Der Kuh die Hörner abgrsägt.) E nV'eh-
Hündler harte eine Kuh an einen Landwirt verkauft und dabei das
Alter der Kuh nickt rickttg angegeben. Aber der Nachbar des Käu¬
fers erkannte die Kuh als diffnige, die er einige Tuge vorher an den
.Händler um die Hüisre des vom neuen Käufer an den Händler be-
z«hfien Kaufpreises verkauft hatte. Die Kuh war durch Absägen
-er Hörner im Aussehen verändert worden. Die beiden Landwirte
fühlen sich durch den Händler geschä tzt. Es Kim zur Anzeige und
das Gericht verurteilte den Häntler zu 1(0 RM. Geldstrafe und
Tragung derK sten.

Gcoffelfingen«„ Hah-nz. 19. Drz sHolzhauerlos) D -ser Tage
jst der 26 jahirg Amon Koch, Sohn der W tw? Koch, im W ld>beim
Holzmachen löcrlrch verunglück'. Er war mit Säaeorbeiten beschäftigt.
Aus die Achtung-ruse seiner Mitarbeiter, die eine Tanne fällten, wolle
Koch der im Fallen begriff nen Tanne ausw ichen, wobei er zu Fall
kam und einer der Beste ihm rine solche Kopjwunde(Schädelbruch)
«rursochte, daß er sofort tot war.

Pom bayerischen Allgäu, 20. Dez. (Starke Schneesäll.) Seit
.einigen Tagen saitr oer Sarnee im Gebirge unaufhörlich. Das Hoch
«rlb zirht in Scharen an die schütz nben Berghänge, wo die Futter»
-plätze für Hirsche und R he aufgesucht werden. Derkrhrsstö ungen
And bisher noch nicht eingetreten. Für Sktsahrer sind die Schner-
perhäiinissej tz>ausgezeichnet. Die Berghütten find über die Feier-
4age meist gr öffnet.

Oberbürgermeisters Haller-Reutlingen vor Ĝericht
Ein Vergleich

In dem Belcidignngsprozetz gegen Oberbürgermeister Dr.
Haller -Reutlingen in twr Reutlinger Rathansilreitsache kam
folgendeffVergleichzustande:

Die Ncbenkläger haben nie dem Angeklagten aus per¬
sönlichen Gründen Schwierigkeiten in seiner Amtsführung
bereitet. Bei der Angelegenheit des Rccktsrats Rapp haben
lediglich sachliä-e Gründe mitgespielt und die Schaffung der
Rechtsratstelle war keine persönliche Spitze gegen den Ober¬
bürgermeister und sollte keine Kontrolle gegen ihn sein.
Oberbürgermeister Dr . Haller erklärt , datz er von falschen Vor¬
aussetzungen ausgehend zu Unrecht die beleidigenden Bor¬
würfe gegen die nebenklägerischenStadträte erhoben hat und
bedauert sie. Er bedauert insbesondere, Hatz er gegen sie
den Vorwurf erhoben hat, datz sic Mangel an politischem
Rcinlichkeitsgesühl hätten . Oberbürgermeister Dr . Haller ver¬
zichtet ferner aus eine wertere Durchführung des Prozesses
gegen die „Schwäbische Tagwacht". Die Kosten des Verfah¬
rens sind Verglichen. Der Richter gab zum -Schluß der Hoff¬
nung Ausdruck, daß nunmehr zwischen den Parteien künftig¬
hin ein gütiges Zusammenarbeiten zum Gedeihen her Stadt
eintreten möge. Der Angeklagte Oberpostinspektor Etwert
nahm die gegen Rechtsrat Rapp erhobenen Vorwürfe und der
Angeklagte Serz die gegen Oberbürgermeister Dr . Haller ge¬
brauchten Schimpfworte mit dem Ausdruck des Bedauerns
zurück.

wsekrleklen
Berlin , 1V. Dez. Der nationalsozialistische Reichstags¬

abgeordnete Dr . Joseph Göbbels hat heute vor dem Standes¬
amt Berlin -Charlottenburg mit Frau Magda Qnand die
Ehe geschlossen. Als Trauzeuge fungierte Adolf Hitler.

Leipzig, 20. Dez. Die Verwaltung des L-eunawcrkes hat
etwa 40 Chemikern und Ingenieuren gekündigt. Ein Teil Ler
Betroffenen soll mit ermäßigtem Gehalt in andere J .G .-
Bctrieve versetzt werden. Weiterhin verlautet , in der Weih¬
nachtswoche-würden etwa 500 Werkmeister und kaufmännische
Angestellte abgebant werden, wie überhaupt eine beträchtliche
Verminderung der Gesamtbelegschaftdes Ammoniakwerks ins
Auge gefaßt sei.

London, 20. Dez. Die Zähl der Verwundeten bei dem
Eisenbahnunglück bei Dagenhan beträgt einschließlich der
Leichtverletzten 79. Sechs Personen schweben in Lebensgefahr.
Das Schicksal des einen zu Tode gekommenen Fahrgastes ist
besonders tragisch. Er war ans Versehen in den falschen Zug
gestiegen und hatte seine Mitreisenden vor dem Unglück dar¬
auf aufmerksam gemacht. Das zweite Todesopfer, der Schaff¬
ner des Güterzuges , eilte, nachdem er bemerkt hatte, daß sich
die vordere Hälfte des Zuges abgctrennt hatte, die Strecke
entlang , um den Führer des herannahenden Personenznges
zu warnen . Infolge des dichten Nebels bemerkte er nicht,
daß der Zug bereits heran braust? und -wurde überfahren

Buschrer (Persien ), 30. DeZ. Elly Beinhorn mußte wegen
eines Schadens an Ler Oelleitung am Donnerstag eine Not¬
landung bei Dilam vornehmen. Sie ist nach zehnstündigem
anstrengendem Fußmarsch Freitag hier eingetroffen.

Dienstag, 22. Dezember: 6.15 Zeit, Wetter, Gymnastik,
7.10. Wetter, 10.00 aus Mannheim : Konzert ans der Oskalyd-
Orgel , 11.00—11.15 Nachrichten, 12.00 Wetter , 12.05 Fnnkwer-
bungskonzert, 12.35 Schallplatten , 13.30 Nachrichten, Wetter,
Tanzmusik, 14.30 Engl . Sprachnntericht für Fortgeschrit¬
tene, 15.00 Vortrag : „Die Bretagne ", 15.30 Frauenstunde:
Vortrag von Meta Diestcl: Die Gestaltung des Weihnachts¬

festes, 16.00 ans Wiesbaden : Konzert , 18.80 Zeit , 18.40 Kurt
Ofscnbnrg spricht über „Briti >ch-Malaha ", 19.05 aus Frei¬
burg : Vortrag von Fr . Hirtler „Lebt Winnetou noch?",
19.30 Zeit, Wetter , Landwirtschaft, 19.45 Unbekannte Lieder,
20.25 Deutsche Humoristen : Hans Reimann , 20.50 Verthold
und Binchen, Weihnachtsstückchen, 21.10 Konzert , 22.30 vtach-
richten, Wetter, Funkgille, 0.30—1.30 Uebcr den Kurzwellen¬
sender Königswnsterhansen : Nachtkonzert.

tr . Am Samstag , 12. Dezember, sollten aus Freivurg
aus der Kanarienausnellung gefiederte Sänger zu hören sein.
Aber die Kanarienvögel machten es ähnlich wie der Schall¬
plattenring : sie wollten nicht, oder nicht alle Mittun . Vei den
Nachtigallen im Park von Eronberg in Hessen, denen sich im
Juni dieses Jahres das Mikrophon lautlos näherte , war es
allerdings noch schlimmer. Doch hat eS immer seinen veson-
deren Reiz, dem reinen Laut der Natur im Rundfunk zu be¬
gegnen. Die Hörfolge „Skihcil" brachte Leben unter die jun¬
gen Hörer und weckte sicher manchen Weihnachtswunsch nach
ein Paar guten Skiern . Nur zu oft wird es aber beim
Wunsch bleiben, beim Stand der Dinge von heute. Die Ur¬
sendung aus Frankfurt am Donnerstag „Ein alltäglicher
Fall " zeichnete eines sener heute nicht seltenen Schicksale: der
Sohn , die Stütze des Alters , fiel im Weltkriege, das Vermöge»
aber fiel der Inflation zum Opfer. Das -Schicksal eines sol¬
chen Kleinhandwerkers und Tapezicrs , wie es in der Gerichts¬
verhandlung zutage trat , ist unausweichliches Elend, ein lang¬
sames Erlöschen der Leüensenergien und des Lebenswillens.
Unter dem Titel des .Messercn Selbst" wurde am Samstag
abend eine Hörfolge geboten mit reichlicher Verbränmnng aus
dem Reich von Soubrettenliedern uird Tanzschlagern. Man
hörte zu, aber die innere Ernte war doch mager. Auch von
der „Bunten Stunde " des Stadttheaters Ulm hätte man sich
eigentlich mehr versprochen. Die gesanglichen und darstelle¬
rischen Kräfte des Ulm-er Stadttheaters hätten sicher ein
Programm zusammengebracht, welches die kmrurelle Bedeu¬
tung des Ulmer Theaterinstituts in eine andere Beleuchtung
gerückt hätte. Oder stand nicht in erster Linie der Werbe¬
gedanke für das Theater überhaupt im Vordergründe ? Bei
den Orgelvorträgen des Collegium- Musicum der Universität
Frciburg ergab sich wieder hinsichtlich der Prätoriusorgcl der
für ein mechanisckies Werk merkwürdig Weiche Ton . Der
Sonntag bot wieder eine Fülle des Bemerkenswerten. Wir
heben daraus wenigstens die Adventsstunde hervor . Denn
diese zeigte, welch unvergleichliche Lebenswerte eine Groß¬
mutter , die zu erzählen weiß, den Enkeln mitgeben kann,
Äioch selten ging einem der Zauber , welcher in der Kunst des
Erzählens liegt, so auf -wie hier. Und doch wird das Er¬
zählenkönnen eine Ansnahmeerscheinung bleiben. Das liegt
im Rhythmus der Zeit. Denn der Mensch von heute greift in
seiner freien Stunde zur Zeitung , oder er schaltet das Radio
ein, er kurbelt das Auto an oder trainiert ans dem Sport¬
platz. Doch kann ein zielbewußter Wille diese Hindernisse
ansräumen . Die Uebertragung von Haydns „Schöpfung" all¬
dem Frankfurter Saalbau war eine selten abgerundete Lei¬
stung. Die Chöre sangen frisch, sicher und flüssig-, die Soliste»
waren von hervorragender stimmlicher Qualität , obwohl der
Bassist (Abendroth) seine Grenze beim unteren e findet. Bon
den Vorträgen brachte derjenige über „Weihnachten in der
bildenden Kunst" für die Volkskanzel des Rundfunks zu viele
kunstgeschichtliche Namen. Im übrigen wurden von Regie-
rungsfcitc Inhalt und Ziel der vierten Notverordnung in
einer Anzahl von Referaten dargelegt . Die Gegenwart ist ein
einziger großer Alarm gegenüber dem politischen Instinkt
und Gewissen, denn es geht um endgültige neue Fundamente

»ck Vuegl « o «»e d sak «k« e S»eak » t
notSilirk Nock« , « » I

Landwirtschastskammerwahl.
Aufforderung der WahldereAtiglen zur Anmeldung für die Eintragung in die Wählerlisten.

G 8 Abs. 2 der Wahlordnung.)

Am Sonntag den 24 . Januar 1932 finden die Wahlen von 60 Mitgliedern der Landwirtschaftskammer statt. Davon sind
48 durch die Landwirte einschließlich Forstwirte und selbständige Gärtner,
12 durch die landwirtschaftlichen Arbeiter einschließlich forstwirtschaftliche und Gärtnerei-Arbeiter

Na Weg der Verhältniswahl zu wählen und zwar im
Wahlbezirk III mit den Oberamtsbezirken Balingen, Calw. Freudenstadl, Herrenberg. Horb, Münsingen, Nagold. Neuenbürg,  Oberndorf, Neutlinaen

Rottenburg, Rottweil, Spaichingen, Sulz, Tübingen. Tuttlingen und Urach:
12 Landwirte und 3 Arbeiter.

Die Wahlberechtigten werden hiermit aufgefordert, sich bis zum 2. Zanuar 1932 für die Eintragung in die Wählerlisten beim Bürger¬
meisteramt ihres Wohnorts anzumelden.

Nach Artikel 5 und 8 des Landwirtfthastskammergesetzes sind ohne Unterschied des Geschlechts berechtigt zur Teilnahme an der Wahl
der landwirtschaftlichen , forstwirtschaft¬

lichen und Gärtnerei -Arbeiter:

Deutsche, die am Wahltag das zwanzigste Lebensjahr
vollendet haben, im übrigen voll geschäftsfähig sind, im Ge¬
nuß der bürgerlichen Ehrenrechte sich befinden und innerhalb
Württembergs gegen Lohn in einer landwirtschaftlichen oder
forstwirtschaftlichen oder gärtnerischen Beschästligung stehen.
Freier Unterhalt gilt nicht als Loh«. Es könne«
deshalb Familienangehörige der landwirtschaftlichen usw. Be-
triebsinhaber und anderer unselbständig in der Landwirtschaft
usw. beschäftigte Personen, denen als Entgelt für die Be¬
schäftigung freier Unterhalt gewährt wird, nur in die Wähler¬
liste ausgenommen werden, wenn sie neben dem freien Unter¬
halt einen bestimmten Lohn auf Grund eines vertragsmäßigen
Anspruchs oder sonstiger Vereinbarung beziehen und hiernach
der reichsgesetzlichen Kranken- und Inoalidenoersicherungs-
pflicht unterliegen.

der Landwirte . Forstwirte und selbständigen Gärtner:
1. Eigentümer, Nutznießer und Pächter landwirtschaftlich oder forstwirtschaftlichoder gärtnerisch benutzter, in Würt¬

temberg gelegener Grundstücke, die auf diesen Grundstücken die Landwirtschaft oder Forstwirtschaft oder Gärtnereien im
Hauptberuf ausllben.

2. Eigentümer, Nutznießer und Pächter, die aus solchen Grundstücken die Landwirtschaft usw. im Nebenberuf
ausüben, wenn das Grundsteuerkapital der Grundstücke mindestens 300 Mark beträgt und die bewirtschaftete Fläche vier
Hektar übersteigt.

3. Betriebsleiter(Verwalter), die auf solchen Grundstücken die Landwirtschaft usw. im Hauptberuf ausüben, wenn
das Grundsteuerkapital der bewirtschafteten Grundstücke zusammen mindestens 3000 Mack beträgt.

4. Personen, welche die Voraussetzungen der Nr. 1 und 3 mindestens fünfzehn Jahre lang erfüllt haben, sofern
sie einen anderen Beruf als Hauptberuf nicht ergriffen und an dem Ort, tn dem sie die Landwirtschaft ausübten, den
Wohnsitz haben.

Die in Nr. 1—4 Bezeichneten sind nach Art. 6 des Gesetzes zur Ausübung des Wahlrechts befähigt, wenn sie
«m Wahltag das zwanzigste Lebensjahr vollendet haben und im übrigen im Sinne des bürgerlichen Rechts voll geschäfts¬
fähig sind, die deutsche Staatsangehörigkeit besitzen und im Genuß der bürgerlichen Ehrenrechte stehen.

Für Personen, die geisteskrank sind, infolge Entmündigung unter Vormundschaft oder wegen geistiger Ge¬
brechen unter Pflegschaft stehen, sowie für juristische Personen wählen ihre gesetzlichen Vertreter oder besondere Be¬
vollmächtigte. Die Anmeldung der bezeichneten Personen zur Eintragung in die Wählerliste ist Sache der gesetz¬
lichen Vertreter oder der von ihnen aufgestellten Bevollmächtigten. Die Aufnahme der nach Nr. 1 und 2 wahlbe¬
rechtigten juristischen Personen, sowie der in Nr. 4 bezeichneten Personen in die Wählerliste erfolgt auf Anmel¬
dung und nicht auch von Amts wegen. 3n den Anmeldungen der juristischen Personen sind ihre mit der
Stimmabgabe beauftragten gesetzlichen Vertreter oder besonderen Bevollmächtigten zu benennen.

Die zur Eintragung in den Wählerliste« sich anmeldenden Personen und ihre Vertreter haben sich auf Verlangen über ihre Berechti-
4«»g zur Ausübung des Wahlrechts ausznweisen.

Neuenbürg, den IS. Dezember 1931 OberamL: Lempp.



»er Volksexistenz, mn nie Lagetvejenc letzte grotze Rettnngs-
«ktionen vor den Augen der ganzen Welt , die selbst in ihrer
wirtschaftlichen Grundlage erschüttert ist.

Sportecke.
Das erste Meisterschaftsspiel

B .f.B . Stuttgart und F .-P . Rastatt Endspirlteilnehmer in
Württemberg/Baden

Um die süddeutsche Fußballmeisterschaft: Abteilung Nordwest:
F .-Sp .-B . Mainz — Eintracht Frankfurt 1:4.

Bezirksliga : Gruppe Württemberg : Germania Brötzingen —
1. F .C. Pforzheim 3:5, B .f.R . Heilbronn — Stuttgarter Kickers 0:3,
B .f.B . Stuttgart - Sportfreunde Eßlingen 3:3, F .-B . Zuffenhausen
— Sp .-B . Feuerbach 1:3.

Durch die Niederlage des F .-B . Zuffenhausen erhält sich Birken¬
feld die Zugehörigkeit zur Bezilksliga .- Heilbronn und Zuffenhausen
steigen ab. Eine Besprechung und die Tabelle folgt in der morgigen
Ausgabe.

Gruppe Baden : B .f.B . Karlsruhe — F .E. Freiburg 0:0, Karlsruher
F .-B . — F .C. Billingen 5:0, F .C. Mühlburg — FC . Rheinfelden 8:2,
F .-B . Rastatt — Sportclub Freiburg 7:1.

Gruppe Nordbayern : F .C. Nürnberg — Würzburger Kickers 0:1,

Bayern Hof — F .-V. Würzburg 9:1, FC . Bayeuth — F .E. Schwein,
furt 4:1, Sp .-Dgg . Weiden — A.S .B . Nürnberg 2:3.

Gruppe Eüdbayern : D.Sp .-V. München — Bayern Müncke.«
2:5, 1860 München — B .f.B . Ingolstadt 2:0, Jahn Reqensbura—
Teutonia München 3:0.

Wichtige Privatspielergebnisse sind: F .-B . Saarbrücken — Austris
Wien 4:5, Phönix Ludwigshafcn - Sp .-Dgg . Fürth 3:8. Phön»
Karlsruhe - F .C. Birkenseld 2:4. ^ *

Kreisliga: Kreis Enz-Neckar: Ballspieiclud Pforzheim- Di»
weitzenstein1:3, Mühlacker—B.f.R. Pforzheim 11:4. Huchenfeld—
Sportclub Pforzheim 3:0, Dietlingen—Ersinqen3:2, Enzberg—Nie.
fern 3:3, Eutingen—Calw 4:1. ' M

Sie Weihnachtsfeier
tm Vezirkskrankenhaus findet an, Dienstag den 22.
Dezember, abends 5 Uhr, statt, wozu Freunde des Hauses
eingeladen sind. Freiwillige Gaben wollen abgegeben
»erden bei

Oberamtspfleger Kienzle. Oberschwester Wagner.

Birkenfeld , 20. Dez. 1931.

Statt Karlen.

Beim Heimgang unserer lieben Mutter durften
wir von nah und fern so viel liebevolle Teil¬
nahme erfahren, daß es uns unmöglich ist, allen
schriftlich oder mündlich zu danken. So sagen
wir auf diesem Wege allen den Vielen, die sie
während ihrer langen Krankheit besuchten, für
die vielen Kranzspenden, für den feierlichen
Gesang des Sängerbundes, sowie für die zahl¬
reiche Begleitung auf ihrem letzten Gang unseren
innigsten Dank.

Im Namen der tiesbetrübten Hinterbliebenen:
Fr . Decky.

Kssssndvn - VIüeks
für Wirtschaften und CafSs

sind erhältlich in der
C Meeh'fchen Buchhandlung , Neuenbürg.

Neuenbürg , den 2l . Dez. 1931.

Todesanzeige.
Allen Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht, daß es dem Herrn gefallen hat,
unsere liebe Schwester, Schwägerin und Tante

Sri . Katharine Rente
nach langem, schwerem Leiden im Aller von
nahezu 52 Jahren zu sich in die ewige Heimat
abzurusen.

Das Leben war für sie Christus und Sterben
ihr Gewinn.

In tiefem Leid:
Familie Albert Bosch.
Familie Jakob Schwager , Karlsruhe.

Beerdigung: Dienstag nachmittag2 Uhr vom
Trauerhaus Hauptstraße 147 aus.

Ei«praktisches Weihnachts-Geschenk
ist das

Ketrskbuek
tür «tvi»

für jedermann unentbehrlich.

Zu beziehen für RM . 4.— von der

..EnztSler'-Druckerei Neuenbürg.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Zum Besten armer Konfir¬

manden und Kommunikanten
werden auch Heuer wieder
Re»jMMii»sch-

EulhMWlurte»
ausgegeben. Ohne der Wohl¬
tätigkeit Schranken setzen zu
wollen, können Karten gegen
Entrichtung von mindestens
1 RM. für Einzelpersonen
und 2 RM. für Familien auf
dem Rathaus,Zimmer2und 3,
gelöst werden. Bekanntgabe
der Namen erfolgt oor Neujahr.
Wir laden zu zahlreicher Be¬
teiligung ein.

Orts fürsorgebehörde:
Vorsitzender Knödel.

Arnbach.
Zn Weihmchttn:

Richtig denken!
Praktisch schenken!

Schuhe schenken
von Hermann.

Hausschuhe Nr . 36/44
von 90 Pfg. an.

Hausschuhe Nr . 31/35
von 70 Pfg. an.

das beliebte Geschenk
V-Fl 1.70. 1 30. i 19

ohne Glas L,

V»Fl. 85 Pfg.

Liköre
eigene Abfüllung

verschiedene Sorten
Vs Fl. 2 . 25

Echtes Schwarz-
wätder Kirsch- und

Zwetschgenwasser
Weinbrand

Wkindrand-Berschsilt
Arrac, Rum

Verlangen Sie unsere
neue Weinliste

Für den Christbaum:
Baumkerzen
Kerzenhalter
Lametta

50 /» Rückvergütung

Serirks-

Verein SievevdLrg.
Zum

Weihnachts-
Feste

empfehlen wir unseren
Mitgliedern in be¬
kannt guter Qualität:

Rotweine
Jugstein « , offen

Liter 48 Pfg.
Dürkheim « Feuer-

Ibrrg . off Ltr. SS Psg.
Ingelheim«

Fl. S0 Pfg.
Kallstadt«

N . 7S Pfg.
Königsbacher

Fi. SV Pfg.
Zeller schm. Herr,
galt Fi . 1 .— Mk.

Weibweine
Diedesfeld«

Fi. 7S Pfg.
Maikammer«

Fl. S0 Psg.

la Malaga Gold
Fl. 1. Mk.

Brrmouth
Fl. 1.20 Mk.

Ferner durch
Bezug von unserem

Hauptgeschäft:

Spirituose«
Liköre

Der Vorstand.

5 »/» Rückvergütung

Hohes Einkommen.
Bedeutendes Werk sucht für den Verkauf erstklassiger Dämpfer , Wasch¬

maschinen usw. «Mise Vertreter.
Kapital oder Kaution nicht notwendig . Größte Berdienftmöglichkeiten . Kredit¬
gewährung . Weitgehendste Reklameunterstützung. Interessenten wollen Angebot
einholeu unter Chiffre Z . 5959 an die Enztäler -Geschästsstelle.

Achtung!
Unterzeichneter empfiehlt seine

jeder Art zu rücksichtslos
herabgesetzten Preisen.

Karl Conzelmann,
Schuhgeschäft, Arnbach.

Poesickt/
Immer wieder liest inan in Gerichtsberichten von dem
gewissenlosen Treiben der Hausierer, die mit minder¬
wertigen Stoffen, mit Schuhen, Wäsche usw. die Be¬
völkerung über die Ohren hauen.

W « sich oor solchem Schaden bewahre « will,
der kaust nur am Platze und nur im ver¬
trauenswürdige « Spezialgeschäft . Und der
läuft nicht zum Pfuscher und zum Schwarz»
arbeiter , wen « im Haus etwas zu tu « ist»
sondern der zieht den erfahrenen Handwerks¬
meister zu Rate . Damit fährt mau immer
noch am besten.

Gewerdeüerein Neuenbürg.

^ Schömberg. ^

ZAlsWeihnachtsgeschenkeI
rr-  empfehle : ^

>SpieltvarenaUerAet>
^ Bilderbücher, Zugendschriften ^
^ Kalender, Füllfederhalter ^
M Brieftaschen, Geldbeutel, Briefpapier D
^ gute Literatur ^
— Mets Eingang in Neuheiten) ^
^ Schwarzwälder Holzschnitzereien ^
^ Schwarzwälder Majolika M
^ Zigarren, Zigaretten in Geschenkpackungen^

I AceMttH ) I
—  kuckbiuäerei : : Luckksnälung . ^

0. s st. Sekrsidmssetunsn -Kvpsrstue
rutt seit Zskrrvknt
msn Stsosing nur

7« >. 2S14
»»kvrrksim Msstticks SS

-^ Ü65

lkce kSLscvsn ksccmkolsT».
î vck cisn « iumigstsn
Xävksc kör ibc bicwr, kür
lbre VVorev ivtsrsLsisrsn!
tzs v/irci dir rur lvtAtso
2tun6s gskovkt , sr mu6
avcb dir rwrlsktsn Stuncls
gsv/orbsn werclsri. Oie
^eitungronrsi 'go ist Ikr
best «! LprocbcohrNrkolgs
nur civrck ciis ^ nrsigs im

„knrrZksi ' "
mit webensusAsden„kirkeii-
telUei- TsAbl ", «LLlmbaeker
TsAblLtr" unct „tiei-rensldei-

TsLbistt - .

Neuenbürg.

Sereen-Uhr
v« loreu gegangen Mündung
Hohlgasse—Windhos.

Abzugeben in der Enztäler-
Geschästsstelle.

Farben
Schachtel 65 Pfg.

empfiehlt
L . Meeh 'sche Buchhandlung.

Vers!» KellkllbSrg.
Für den

TW
empfehlen wir

unseren Mitgliedern:
ls frisch gebrannten

Kaffee
das V̂ Pid.

von 80 Pfg. an
feinster Tee

Kakao
Schokolade

Pralinen
Herzlebkuchen

feinste
Basler Lebkuchen

Orangen
Aepfel , Nüsse

Ferner
in reicher Auswahl:

prrma

Frische

50 /a Rückvergütung

per Psd. H. ZO Mk.
Der Vorstand.
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